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Statt teurer Gurken billige Paradeiser

9 . Juli ( RK ) In der letzten Juniwoche kamen Gärtnergurken
bereits zum Preis von 4 und 5 höchstens aber 6 Schilling in den

Handel . In der vergangenen Woche mußten jedoch die Hausfrauen

wieder ein Steigen der Gurkenpreise feststellen . Diese hohen

Preise werden , wie das Marktamt der Stadt Wien mitteilt , auf das

Zuendegehen der Gärtnerware und den noch ausständigen Beginn der

Lieferung von Peldgurken zuruckgefährt . Jedenfalls hat aber das

Steigen der Gurkenpreise begreiflicherweise lebhaften Wider¬

spruch erregt.
Das Marktamt der Stadt Wien konnte zwar die Einfuhr von

billigen Gurken zur Beseitigung der ungünstigen Lage nicht er¬

reichen , doch gelang es , bei dem zuständigen Ministerium die

Einfuhr von Paradeisern oder Disölen im Wert von 70 . 000 Dollar

aus Italien zu erwirken . Diese Paradeiser werden billiger sein

als die gegenwärtig auf den Markt kommende Ware . Mit ihrem Ein¬

treffen ist Ende der nächsten Woche zu rechnen . Gleichzeitig
werden sich voraussichtlich auch die Gurkenpreise mit dem Beginn
der Lieferung von Peldgurken ermäßigen.

Josef Josephi zum Gedenken

9 . Juli ( RK ) Auf den 15 . Juli fällt der 100 . Geburtstag
des Schauspielers Josef Josephi ( Ichheiser ) .

In Krakau geboren , ging er gegen den Willen der Eltern zum

Theater und debütierte in Wien , In Marburg entschied er sich für

die Laufbahn eines Operettendarstellers und kam über Graz und

Chemnitz an das Wiener Ringtheater . Aber erst am Carltheater be¬

gann seine -große Zeit mit zahlreichen Erstbesetzungen bekannter
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Wiener Operettenrollen * Anschließend wirkte er achtzehn Jahre
als prominentes Mitglied des Ensembles am Theater an der Wien*
Er stand oft mit der C-eistinger und mit Girardi auf der Buhne
und trug zur Blüte der Wiener Operette bei . 1900 verließ Josephi
Wien für immer und ging nach Berlin , wo er am 8 . Jänner 1920
starb*

MasChinaohreib “Sommerkurse im Volksbildungshaus Margareten

9 * Juli ( RK ) Im Volksbildungshaus Margareten , 5 . , Stöber¬

gasse ll/l5 , beginnen Montag , den 14 . Juli , neue Maschinsehreib
kurse für Anfänger . Prospekte und Einschreibungen täglich von
8 bis 20 Uhr.
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Gemeinde Wien baut neue - Stahlbrücke in Schwechat

9 . Juli ( RK ) Die provisorische Holzbrücke über den Mitter-
bach in Schwechat , die von 1945 "bis 1946 nach Abtragung der Reste
der gesprengten Stahlbrücke und des darüber aufgebauten Kriegs¬
provisoriums errichtet wurde , soll nun durch eine neue Brücke
in Befinitivbauweise ersetzt werden . Ber Entwurf sieht auf neuen
Widerlagern eine Xrägerrostbrücke in Stahl vor , die aus fünf ge¬
schweißten mit Querscheiben verbundenen Hauptträgern sowie einer
Stahlbetonfahrbahnplatte besteht . Bie Kosten werden 2,240 . 000
Schilling betragen . Ber Wiener Gemeinderat wird sich in seiner
nächsten Sitzung mit diesem Projekt beschäftigen*

Serenadenkonzerte im Arkadenhof des Rathauses

Brei zugängliche Promenadenkonzerte in Parkanlagen

9 . Juli ( RK ) Wie Stadtrat Mandl heute in einer Pressekon¬
ferenz mitteilte , veranstaltet das Kulturamt der Stadt Wien wäh¬
rend der Sommermonate eine Reihe von Konzerten im Arkadenhof des
Wiener Rathauses sowie in verschiedenen Park - und Gartenanlagen.

Bie Konzerte wurden auf Wunsch der Gewerkschaft aus den
Mitteln des Kulturgroschens ins Leben gerufen 5 und zwar wurde
dafür der Anteil verwendet , der für das Operettentheater be¬
stimmt war . Auch wird damit einem oft geäußerten Wunsch der vie¬
len Prcmden entsprochen , die im Sommer nach Wien kommen und dar¬

über klagen , daß die Theater und Konzertsäle geschlossen haben.
Gleichzeitig sollen natürlich auch die Wiener Gelegenheit fin¬
den , ein gutes Konzert zu hören , Bie E intrittspr eise für die
Konzerte im Arkadenhof sind äußerst niedrig gehalten , sie betra¬
gen e inheitlich 5 Schilling . In den Gartenanlagen sind die Kon¬
zerte überhaupt frei zugängli ch.

Bie * Serenadenkonzerte im Arkadenhof bestreiten die Wiener
Sy mphoniker und der neue Wiener Konzertverein ! für das Abschluß-
konzert will man die Wiener Philharmoniker gewinnen . Bei den Pro-
monadenkonzerten in den Parks spielen gleichfalls dor neue Wie¬
ner Konzertverein und daneben die Musikkapellen der Wiener Stadt-
werke und der Feuerwehr der Stadt Wien.

Bas erste Konzert im Arkadenhof findet schon diesen Samstag,
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am 12 , Juli, - um 20 Uhr , statt « Es spielen die Wiener Symphoni¬
ker unter Prof . Hans Swarowsky . Auf dem Programm stehen Werke
von Franz Schubert , Johannes Brahms , Felix Mendels ohn - Bartholdy ,
Alfred Uhl und Johann Strauß « Die weiteren Konzerte finden je¬
weils Samstag , bei Schlechtwetter am Sonntag um 20 Uhr bis ein¬
schließlich 15 * September statt«

Die Prornenadenkonzert werden jeden Mittwoch im Kongreßpark
um 17 . 30 Uhr veranstaltet und jeden Dienstag zur gleichen Zeit
in 11 . , Herderpark , 12 . , Haydnpark , 20 . , Allerheiligenpark,
sowie jeden Donnerstag in 10 . , Gartenanlage Steubelgasse , 15 . ,
Märzpark und 21 . , Wasserpark . Das letzte Konzert ist am 11«
September*

" Symphonie Wien " - ein großer Erfolg

9 . Juli ( RK ) Bekanntlich hat die Schönbrunn - Pilm im Auf¬

trag der Stadt Wien einen abendfüllenden Kulturfilm unter dem
Pitel " Symphonie Wien " gedreht * Wie Stadtrat Mandl heute bei
einer Pressekonferenz mitteilte , konnte der Film gerade noch

rechtzeitig fertiggestellt werden , um ihn bei den Berliner Pilm-

Postspielen aufzuführen . Der Streifen erntete , obwohl das Publi¬
kum einen der üblichen Ile urigen filme erwartet hatte , großen Bei¬
fall . Es gab zweimal auf offener Szene Applaus.

Auf Grund des Berliner Erfolges wurden schon Angebote ver¬
schiedener großer Filmfirmen gemacht , die den Film verleihen
wollen . Die " Symphonie Wien " wird im Herbst bei einer Matinee
im Forum - Kino zum ersten Mal der Wiener Öffentlichkeit gezeigt
werden * Der Regisseur Fritz Que ndler und der Kameramann Elio
Oarniel haben völlig neue wege boschritten , um in ihrem Film
wirklich Wien und das Wesen dieser Stadt einzufangen . In einzel¬
nen Szenen ist eine Reihe großer Schauspieler wie z . B , Raoul
As1an , Fred Liewchr , Josef Meinra d und Heins Moog zu sehen.
.Auch das Ballett Grete Wiesenthal und Rosalia Chladek haben da¬
bei mitgewirkt.

Die Kosten des Filmes , der eine Vor führ ungs datier von ein¬
einhalb Stunden hat , betrugen nur 650 . 000 Schilling . Mit dem
Verkaufserlös will man , wie Stadtrat Mandl gleichfalls mitteilte,
einen neuen spezifisch wienerischen Film finanzieren . Es ist da¬
bei an ein Drehbuch gedacht , dessen Idee der Beiter der Mode¬
schule der Stadt Wien , Prof . Kunz , beisteuerte . Das Thema des
Pilmes wird die Wiener Mode und die Modeschule in Hetzendorf sein.
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Im Herbst - Fortsetzung der . Jugendkonzerte

9 , Juli ( RK ) Die vom Amt für Kultur und Volksbildung der
Stadt Wien im vorigem Schuljahr mit großem Erfolg begonnene
Reihe von Jugendkonzerten für die vierten Klassen der Haupt - und

Mittelschulen wird , wie Stadtrat Mand1 heute mitteilte , auch im
Herbst fortgeführt werden.

Die Konzerte sollen jeweils Samstag vormittag im Großen
Musikvereinssaal stattfinden . Durch die Vermehrung der Schüler¬
zahl werden heuer nicht 10 . 000 sondern 22 . 000 Schulkinder zum
Teil zum ersten Mal ein richtiges Konzert hören . Im kommenden

Schuljahr soll noch ein Schritt weiter gegangen werden . Man will
versuchen , die Kinder auch mit der Oper vertraut zu machen . Ge¬
dacht ist an eine Aufführung der Oper " Laßt uns eine Oper machen "

von Benjamin Britten . Dabei können die Kinder selbst mitwirken.

Benjamin Britten soll eingeladen werden , die erste Veranstaltung
dieser Art selbst zu dirigieren.

Festwochenplakat . 1953 gesucht

9 . Juli ( RK ) Der Verein "Wiener Festausschuß " schreibt
einen freien Wettbewerb für das Plakat der Wiener Festwochen 1955
aus , an dem sich alle in Wien ansässigen bildenden Künstler und
die ordentlich Studierenden einschlägiger Wiener Lehranstalten
beteiligen können , wenn sie die österreichische Staatsbürger¬
schaft besitzen.

Verteilt werden ein erster Preis zu 5 . 000 S , ein zweiter
Preis zu 3 . 000 S und ein dritter Preis zu 2 . 000 S , Außerdem be¬
hält sich der Wiener Festausschuß den Ankauf bis zu fünf Entwür¬
fen zum Betrag von 1000 S vor . Entscheidend ist ein Preisgericht,
dem u . a . Stadtrat Mand1 , der Rektor der Akademie der bildenden
Künste , Prof . Dr . Eigenberger , der Vizepräsident dos Bundes öster¬
reichischer Gebrauchsgraphiker , Otto Exinger , Prof . Arch . Feilerer
und Prof . Gaertner angehören.

Gefordert wird ein Einbogenhochformat - Plakat , 59mal 81 cm,
das sich zur Vergrößerung und zur Verkleinerung eignet * Die Ent¬
würfe sind an der rechten oberen Ecke mit einer sechsstelligen
Kennzahl zu versehen und bis spätestens 13 - September 1952,
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12 Uhr , an die Adresse "Wiener Festwochen 1953 , Wien 8 . , . Fried¬

rich Schmidt - Platz 5/111/107 " zu schicken*

Die näheren Bedingungen sind im Kulturamt der Stadt Wien

erhältlich . Es ist vorgesehen , die Entwürfe in einer Ausstel¬

lung zu zeigen und auch vom Publikum beurteilen zu lassen*

Julius Ficker zum Gedenken

9 . Juli ( RK ) Auf den 10 * Juli fällt der 50 , Todestag des

Historikers Julius Ficker , der für die Entwicklung der histori¬

schen Studien in Österreich und für die Geschichtswissenschaft

von besonderer Bedeutung war . - >- •

Am 30 . April 1826 in Paderborn geboren , studierte er in

Bonn , Münster und Berlin und habilitierte sich 1851 an der Uni¬

versität Bonn . 1852 wurde er von dem. Reformator der österrei¬

chischen Universitäten Leo Thun als ordentlicher Professor der

Geschichte nach Innsbruck berufen , wo es ihm bald gelang , eine

historische Schule zu begründen und sich durch bahnbrechende

Leistungen den Ruf eines der größten Vertreter seines Faches

zu erwerben . 1858 bekleidete er die Rektorswürde , 1863 übernahm

er als Professor der Reichs — und Rechtsgeschichte die Lehrkan¬

zel für deutsches Recht an der juridischen Fakultät und mehrte

1877 wieder an die philosophische Fakultät zurück . 1879 trat er

in den Ruhestand , um sich fortan ganz seinen Forschungen zu wid¬

men , in deren Interesse er Reisen nach Frankreich und Italien

unternahm . Fickers weitreichende Tätigkeit , die sich auf deft.

Gebiete der mittelalterlichen Geschichte und ihrer Hilfswissen¬

schaften äußerte , ergab in seiner Summe ein gewaltiges Lebenswerk

Vom deutschen Mittelalter und seiner Kaiserzeit ausgehend , de¬

ren staufische Periode den Mittelpunkt seines Forschens bildete,

brachten ihn seine Arbeiten mit der italienischen Geschichte in

Berührung , die er in einem seiner bedeutendsten Werke , den vier¬

bündigen " Forschungen zur Reichs - und Rechtsgeschichte Italiens"

behandelte . -Aus seinen deutschen und italienischen Studien er¬

wuchsen noch zahlreiche wertvolle Untersuchungen , Sie wurden

meist in den Sitzungsberichten der österreichischen Akademie

der Wissenschaften veröffentlicht , deren wirkliches Mitglied er

seit 1866 war, - Hach dem Tode Böhmers übernahm Ficker die Fort¬

setzung und - Neugestaltung von dessen "Regesta imperii " und lei-
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tete bis einige Jahre vor seinem Tod das von seinen Schülern

später weitergeführte Unternehmen . Der Neubearbeitung der Kai¬

serregesten verdanken seine epochemachenden " Beiträge zur Ur¬
kundenlehre " ihre Entstehung , deren Ergebnisse im Verein mit

anderen einschlägigen Abhandlungen unvergleichliche Leistungen
der modernen Diplomatik darstellen . Sein letztes und umfang¬
reichstes Wi .*rk sind die " Untersuchungen zur Erbenfolge der ost

germanischen Rechte " in fünf Bänden . Ficker , der auch an der

Entstehung , Sicherung und Ausgestaltung der Mitteilungen des
Instituts für österreichische Geschichtsforschung maßgeblichen
Anteil hatte , wurde für sein Wirken mit ehrenvollen Auszeich¬

nungen bedacht . Er erhielt das österreichische Ehrenzeichen,
den bayrischen Maximiliarsorden , den Orden pour le m& rite , die

Mitgliedschaft der Akademien in München und Berlin sowie das
Ehrendoktorat der Rechte der Universitäten Breslau , Innsbruck,
Bologna und Czernowitz.
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